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1. Einleitung 
1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplane 

Planungsziel und Anlass der 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Erweiterung 
des bestehenden Einzelhandelsstandortes mit einem Discounter und einem Lebens-
mittelmarkt. Die Kapazitäten der bestehenden Märkte stoßen aufgrund einer erhöhten 
Nachfragesituation sowie veränderten Gestaltungsanforderungen, wie breitere Gänge 
und energetische Bauweise, an ihre Grenzen. Aus diesem Grund ist eine Erweiterung 
der Märkte mit einer künftigen Verkaufsfläche von insgesamt etwa 2.860 m² geplant.  
Der Bereich zur 1. Änderung des Bebauungsplans "Sondergebiet Einzelhandel am 
Fliederweg" umfasst nur das festgesetzte Sondergebiet mit den direkt angrenzenden 
Grünflächen. Zu einem kleinen Teil wird eine Aufweitungsfläche des festgesetzten Fuß- 
und Radwegs an der Ecke Fliederweg / L 072 (alt B5) überplant, welche in dieser Form 
niemals umgesetzt wurde. Die angrenzenden Verkehrsflächen sind nicht Gegenstand 
der Planung und bleiben planungsrechtlich unverändert erhalten. Neben der Verände-
rung der Verkaufsfläche ist auch eine Veränderung der Baugrenzen sowie der Grund-
flächenzahl erforderlich. Zudem sind einzelne zeichnerische Festsetzungen an den 
Randbereichen des Sondergebiets anzupassen.  
Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird die planungsrechtlich zulässige 
Bestandsversiegelung von ca. 8.720 m² auf ca. 10.530 m² erhöht. Es ergibt sich ein 
maximales Eingriffspotential von 1.810 m² neu versiegelter Fläche. Unter Berücksich-
tigung der faktisch vorhandenen Versiegelung von ca. 10.300 m² ergäbe sich ein ma-
ximales Eingriffspotential von ca. 230 m² neu versiegelter Fläche. 

1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Gesetzen und Planungen und ihre Be-
rücksichtigung 
Baugesetzbuch (BauGB) 
Gemäß § 2 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) erfordert die Aufstellung, Änderung 
oder Ergänzung von Bauleitplänen generell die Durchführung einer Umweltprüfung und 
die Erstellung eines Umweltberichts. Im Rahmen der Umweltprüfung sind die voraus-
sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen des Bauleitplans zu ermitteln, zu be-
schreiben und zu bewerten. Der Umweltbericht ist gemäß § 2a BauGB als gesonderter 
Teil in die Begründung des Bebauungsplanes aufzunehmen. Der erforderliche Min-
destinhalt wird durch die Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB vorgegeben. 
Ein Bebauungsplan stellt keinen Eingriff im Sinne des BNatSchG dar, jedoch schafft er 
in der Regel die planungsrechtlichen Voraussetzungen für Eingriffe in Natur und Land-
schaft. Demzufolge ist die Eingriffsregelung zu beachten und der Eingriff durch ent-
sprechende Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. Die Eingriffsregelung wird im 
vorliegenden Verfahren im Umweltbericht mit integrierter Eingriffsbilanzierung berück-
sichtigt. Aus den Ergebnissen werden Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung 
und zum Ausgleich abgeleitet. Der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und 
Landschaft erfolgt durch geeignete Festsetzungen nach § 9 BauGB.  
Die Eingriffsbewertung erfolgt durch eine verbal-argumentative Beschreibung der Ein-
griffswirkungen. Dabei ist nachzuweisen, dass die unvermeidbaren Eingriffe in Natur 
und Landschaft angemessen ausgeglichen bzw. durch geeignete Ersatzmaßnahmen 
kompensiert werden. Sofern umsetzbar, sind landschaftspflegerische Maßnahmen zu 
entwickeln, die im räumlichen Zusammenhang mit dem Eingriff stehen und eine funk-
tional gleichartige bzw. gleichwertige Kompensation gewährleisten. Können keine 



1. Änderung des Bebauungsplanes "Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“             Stadt Grabow  
Grünordnerischer Fachbeitrag (Vorentwurf) 20. April 2023 

 

 
Seite 6 

derartigen Maßnahmen zur Verfügung gestellt werden, sind geeignete Ersatzflächen 
im weiteren Umfeld der Baumaßnahme zu finden und auszuweisen. 
Gemäß § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB ist ein Ausgleich dann nicht erforderlich, soweit die 
durch die Bebauungspläne vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft bereits vor 
der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren. Demzufolge wird nur 
die Differenz zwischen den bereits erfolgten Eingriffen bzw. dem rechtlich Zulässigem 
des wirksamen Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“ und 
dem, was in der 1. Änderung des Bebauungsplanes "Sondergebiet Einzelhandel am 
Fliederweg" festgesetzt werden soll, in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz berücksichtigt. 
Bereits vorhandene Eingriffe werden nicht erneut bilanziert. 
Zur Beeinträchtigung des Landschaftshaushaltes und seiner Funktionen können bau-, 
anlage- und nutzungsbedingte Eingriffswirkungen führen. Baubedingte Eingriffswirkun-
gen bedingen in der Regel nur vorübergehende Beeinträchtigungen. Anlagebedingte 
Eingriffswirkungen entstehen durch die unmittelbaren Eingriffe infolge der Flächenin-
anspruchnahme. Nutzungsbedingte Eingriffswirkungen können durch den Betrieb her-
vorgerufen werden. 
Die 1. Änderung des Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“ 
wird nach § 13 a BauGB aufgestellt. Eine Umweltprüfung mit einer Eingriffsbilanzie-
rung und der Ermittlung der erforderlichen Kompensation sind für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes nicht erforderlich, weil planungsrechtlich kein Eingriff stattfindet.  
Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung  
des Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz)  
Das Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) konkretisiert die Ziele des 
BNatSchG landesspezifisch. Im Plangebiet befinden sich keine gemäß § 30 BNatSchG 
i. V. m. § 20 NatSchAG M-V gesetzlich geschützten Biotope.  
Denkmalschutzgesetz  
Das Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) formuliert Grundsätze, die bei der Entde-
ckung, Entfernung bzw. Umsetzung von Bodendenkmalen zu beachten sind.  
Innerhalb des Plangebietes sich keine Bau- bzw. Bodenkmale bekannt.  
Wasserhaushaltsgesetz  
Im Plangebiet befinden sich keine natürlichen Oberflächengewässer.  
Das Plangebiet befindet sich in keinem Hochwasserrisikogebiet im Sinne des § 73 Ab-
satz 1 Satz 1 WHG. 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Trinkwasserschutzzonen.  
Besonderer Artenschutz 
Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes sind die Verbotstatbestände des besonde-
ren Artenschutzes gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beachten. 
Dies betrifft das Tötungsverbot, das Störungsverbot das Verbot der Beeinträchtigung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  
Parallel zum B-Planverfahren wird 2023 im weiteren Verfahren ein Artenschutzbeitrag 
erstellt. Die Aussagen zum Artenschutz werden berücksichtigt. 
Landesraumentwicklungsprogramm  
Gemäß Landesraumentwicklungsprogramm (LEP M-V) befindet sich das Plangebiet in 
einem Vorbehaltsgebiet für Tourismus (Ziel 4.6). Die bereits bestehenden Einzelhan-
delsmärkte versorgen neben der ansässigen Bevölkerung auch Touristen mit Waren 
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des täglichen Bedarfs, wodurch das Ziel 4.6 der Planungsabsicht nicht entgegensteht. 
Weitere umweltrelevante, zeichnerische Festlegungen trifft der LEP MV für das Plan-
gebiet nicht.  
Regionalplanung 
Das Plangebiet befindet sich in der Region Westmecklenburg. Es liegt das seit 2011 
rechtskräftige Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (PREP WM 
2011) vor.  
Die Stadt Grabow wird darin als Grundzentrum ausgewiesen. Ebenfalls befindet sich 
das Plangebiet in einem landwirtschaftlichen Raum und einem Entwicklungsraum für 
Tourismus. Weitere umweltrelevante, zeichnerische Festlegungen trifft das PREP WM 
2011 für das Plangebiet nicht. 
Flächennutzungsplan 
Die 1. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Grabow ist seit dem 1. Februar 
2008 rechtskräftig. Sie stellt für das Plangebiet ein Sonstiges Sondergebiet Einzelhan-
del Lebensmittelvollversorger/Lebensmitteldiscounter dar.  

1.3 Beschreibung der Prüfmethoden 
Für das Projekt wird ein Grünordnerischer Fachbeitrag erarbeitet. Er basiert auf den 
Aussagen und dem Entwurf des Bebauungsplanes. Die Umweltbelange wurden auf 
Basis verschiedener Datengrundlagen beurteilt, welche dem Quellenverzeichnis zu 
entnehmen sind. Die 1. Änderung des Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhandel 
am Fliederweg“ wird nach § 13 a BauGB aufgestellt. Eine Umweltprüfung (Umweltbe-
richt) mit einer Eingriffsbilanzierung und der Ermittlung der erforderlichen Kompensa-
tion sind für die Aufstellung des Bebauungsplanes deshalb nicht erforderlich. 
Für das Plangebiet sind aufgrund seiner Größe und seiner geplanten Nutzungen alle 
Umweltbelange von den Auswirkungen des Vorhabens betroffen und somit untersu-
chungsrelevant. Im Grünordnerischen Fachbeitrag werden die naturschutzrechtlich re-
levanten Schutzgüter Boden und Fläche, Wasser und Grundwasser, Klima, Tiere, 
Pflanzen und Biotope, biologische Vielfalt, Risiken für die menschliche Gesundheit, das 
kulturelle Erbe und Landschaftsbild untersucht. Außerdem werden die Umweltbelange 
Mensch, Luft, Kultur- und Sachgüter sowie die Wechselwirkungen betrachtet. 
Der jeweilige Wirkungsraum der zu betrachtenden Schutzgüter resultiert aus der zu 
erwartenden Reichweite erheblicher Wirkungen, der bestehenden Vorbelastungen in-
klusive der hieraus resultierenden räumlichen Beeinflussungen, wie Trennwirkungen.  
Die dargestellten Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich von 
Beeinträchtigungen werden in ihrer Wirksamkeit beurteilt. Die naturschutzrechtliche 
Eingriffsregelung wird in Form einer Eingriffs-/Ausgleichsbilanz auf Grundlage der „Me-
thodik der Hinweise zur Eingriffsregelung M-V“ (Ministerium für Landwirtschaft und Um-
welt M-V Neufassung 2018) bearbeitet. Eine allgemeinverständliche Zusammenfas-
sung ermöglicht der Öffentlichkeit, die wesentlichen voraussichtlichen Umweltwirkun-
gen einschätzen zu können. 
Im Hinblick auf besonders und streng geschützte Arten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 
14 sowie gemäß § 44 BNatSchG wird im weiteren Verfahren ein Artenschutzbeitrag 
vom Biologen Gerd Mathiak erstellt. Der Kartierzeitraum liegt zwischen April und Au-
gust 2023. Im Grünordnerischen Fachbeitrag werden die Inhalte des Artenschutzbei-
trages zusammengefasst wiedergegeben. Vertiefende und weiterführende Informatio-
nen sind dem Einzelgutachten selbst zu entnehmen.  
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2 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes 

2.1 Schutzgebiete und geschützte Objekte 
Innerhalb des Plangebietes sowie im direkten Umfeld befinden sich keine Schutzge-
biete nach nationalem oder internationalem Recht. 

2.2 Fläche, Geologie und Boden 
Die naturräumliche Gliederung des Landes Mecklenburg-Vorpommern erfolgt in vier 
hierarchischen Ebenen. Das Plangebiet gehört zur Landschaftszone „Vorland der 
Mecklenburgischen Seenplatte“. Innerhalb der Landschaftszone liegt es in der Groß-
landschaft „Südwestliche Niederungen“ und dort in der Landschaftseinheit und dem 
Naturraum „Südwestliche Talsandniederungen mit Elde, Sude und Rögnitz“. Die Böden 
entstanden durch pleistozäne Vorgänge in der Saaleeiszeit.  
Die Fläche und die Böden des Plangebietes unterliegen vollständig einer anthropolo-
gischen Überprägung. Die Fläche wurde für die Errichtung der bestehenden Märkte mit 
ihren Erschließungs- und Stellplatzflächen bereits vor einigen Jahren aufgefüllt und 
versiegelt. Oberflächig anstehende natürlich gewachsene Böden sind nicht vorhanden.  
Laut Geologischer Übersichtskarte von Mecklenburg-Vorpommern (M 1 : 500.000) 
wird das Plangebiet durch sickerwasserbestimmte Sandstandorte bestimmt. Oberflä-
chig sind geologische Bildungen des Holozän vorhanden. Diese werden durch Boden-
gesellschaften auf vorherrschend sandigen Sedimenten charakterisiert. 
Bewertung 
Besonders schutzwürdige Bodenstrukturen oder geologische Verhältnisse wurden 
nicht angetroffen. 
Neue Flächen sollen durch die Planung nicht beansprucht werden. 
Für die ökologischen Bodenfunktionen wie, Regler-, Speicher- und Filterfunktion des 
Bodens, natürliche Ertragsfunktion, Lebensraumfunktion und kulturgeschichtliches 
Zeugnis hat das Plangebiet aufgrund der Vorbelastungen keine Bedeutung. 

2.3 Wasser und Grundwasser 
Oberflächengewässer  
Stehende Gewässer befinden sich nicht im Plangebiet. 
Nördlich des Plangebietes fließt die Elde. Die Elde ist ein sand- und lehmgeprägter 
Tieflandfluss der Flussgebietseinheit „Elbe“. Aufgrund der Entfernung des Plangebie-
tes von mehr als 400 m zur Elde, berührt das Vorhaben das Gewässer nicht. 
Grundwasser 
Die Flächen des Plangebietes sind durch die bestehenden Märkte mit ihren Erschlie-
ßungs- und Stellplatzflächen bereits versiegelt. Das anfallende Regenwasser wird ge-
sammelt und in einer Versickerungsmulde nördlich des Plangebietes versickert. Im 
Plangebiet selber finden sich nur wenige unversiegelte Restflächen, auf denen Regen-
wasser versickern kann. 
Gemäß den Karten zur Hydrologie in Mecklenburg-Vorpommern beträgt der Grund-
wasserflurabstand im Geltungsbereich > 2 - 5 m. Die Grundwasserhöhengleiche ver-
läuft hingegen bei ca. 29 m. Die Geländehöhe liegt bei ca. 30 m. De Grundwasserflur-
abstand ist demzufolge sehr gering. Die Grundwasserfließrichtung ist nach Norden in 
Richtung Elde gerichtet. Die Grundwasserneubildungsrate von > 200 - 250 mm/a ist 
relativ hoch. Die Schutzfunktion der Deckschichten wird aufgrund der anstehenden 
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sandigen Substrate als gering angegeben. Das Grundwasser ist demnach gegenüber 
flächenhaft eindringenden Schadstoffen gefährdet.  
Bewertung 
In Bezug auf Oberflächengewässer hat das Plangebiet keine Bedeutung. 
Aufgrund der sehr hohen Empfindlichkeit des oberflächennah vorkommenden Grund-
wassers gegenüber eindringenden Schadstoffen hat das Plangebiet für das Grundwas-
ser eine besondere Bedeutung.  
Insgesamt werden die Wasserhaushaltsfunktionen aufgrund der Bedeutung für den 
Schutz des Grundwassers als Wert- und Funktionselemente mit allgemeiner Bedeu-
tung bewertet.  

2.4 Pflanzen und Biotope 
Als natürliche Vegetation würden sich im Plangebiet ohne Einfluss des Menschen vo-
raussichtlich Erlenwälder und Erlen-Eschenwälder (Alnetalia glutinosae) als vorherr-
schende Waldart ausbilden. Die Baumschicht würde vorrangig von Schwarzerle (Alnus 
glutinosa) und Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) gebildet. 
Flächennutzung und Biotopbestand 
Die im wirksamen Bebauungsplan „Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“ festge-
setzten Einzelbäume und Grünflächen werden als planungsrechtlich bestehende Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in die Biotopbilanzierung überführt. Da alle festgesetz-
ten Maßnahmen umgesetzt wurden, wird nicht nach umgesetzten und nicht umgesetz-
ten Kompensationsmaßnahmen unterschieden. 
Demzufolge erfolgte für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Sondergebiet 
Einzelhandel am Fliederweg“ keine flächendeckende Biotoptypenkartierung, sondern 
die festgesetzten Flächenkategorien, wie z. B. Private Grünfläche, Verkehrsfläche, 
Sondergebiet, wurden in die Biotoptypenliste überführt. Diesen jeweiligen Flächenka-
tegorien wurde jeweils ein Biotoptyp gemäß „Anleitung für Kartierung von Biotoptypen 
und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern“ (LUNG 2013) zugeordnet. 
Ergänzend wurde kartiert ob die Kompensationsmaßnahmen des Bebauungsplanes 
umgesetzt wurden bzw. ob dies noch nicht erfolgt ist. In der Biotoptypenliste wurde 
entsprechend der jeweilige Vermerk „realisiert“ bzw. „nicht realisiert“ aufgenommen. 
Die Biotopbewertung und die Methode der naturschutzfachlichen Bilanzierung der 
nachteiligen Auswirkungen erfolgt nach der Neufassung der Hinweise zur Eingriffsre-
gelung Mecklenburg-Vorpommern (HzE 2018).  
Folgende grünordnerische Festsetzungen des wirksamen Bebauungsplanes (Ur-
sprungsplan) sind zur Einschätzung des Plangebietes relevant: 
Ursprungsplan Festsetzung Nr. 9: Auf der festgesetzten privaten Grünfläche 2 ist zum 
Zwecke der Einbindung des Gebietes und der Gestaltung ist eine einreihige Hecke zu 
pflanzen und langfristig zu erhalten. Zu verwenden sind Arten der Pflanzenlisten B. (§ 9 
Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 
Ursprungsplan Festsetzung Nr. 10: Auf der festgesetzten privaten Grünfläche 3 sind 
zum Zwecke der Einbindung des Gebietes und der Gestaltung flächige Strauchpflan-
zungen mit überschirmenden Bäumen vorzunehmen und dauerhaft zu erhalten. Zu ver-
wenden sind Arten der Pflanzenlisten A und B. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)  
 
 



1. Änderung des Bebauungsplanes "Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“             Stadt Grabow  
Grünordnerischer Fachbeitrag (Vorentwurf) 20. April 2023 

 

 
Seite 10 

Abkürzungen  
Schutz §18 – Geschützte Bäume nach § 18 NatSchAG M-V (zu § 20-36 BNatSchG) 
 §19 – Geschützte Allee nach § 19 NatSchAG M-V (zu § 29 BNatSchG) 
 §20 – Geschützte Biotope nach § 20 NatSchAG M-V (zu § 30 BNatSchG) 
RL  BRD Rote Liste Bundesrepublik Deutschland (BFN 2006):  
 0 – Einstufung nicht sinnvoll, 1 – potentiell gefährdet oder nicht gefährdet, 2 – gefährdet,  
 2-3 – gefährdet bis stark gefährdet, 3 – stark gefährdet, 3-V – akute Vorwarnliste,  
 4 – von vollständiger Vernichtung bedroht 
Regenerierb. Stufe 0 – keine Einstufung sinnvoll, Stufe 1 – relativ kurz regenerierbar (1-25 Jahre),  

Stufe 2 – mittel regenerierbar (26-50 Jahre), Stufe 3 – schwer regenerierbar (51-150 Jahre), 
Stufe 4 – sehr schwer regenerierbar (> 150 Jahre) 

 Tab. 1: vorhandene Biotoptypen gemäß wirksamen B-Plan mit Angaben zu Schutz, Gefährdung 
und Regenerierbarkeit der vorkommenden Biotoptypen sowie Bewertung nach HzE 2018 

Bezeichnung 
Biotoptyp (Code) 

FFH 
LRT 

Rege-
nera-
tion 

Sch-
utz 

RL 
BRD 

Wert-
stufe 

Bio-
top-
wert 

Fläche in 
m² % 

13 Grünanlagen der Siedlungsbereiche (P) 

13.2.1 (PHX) 
Siedlungsgebüsch aus 
heimischen Gehölzar-
ten  
(im Ursprungsplan 
Festsetzung Nr. 10: 

à realisiert) 

- 0 - 0 0 0 700 5,7 

13.2.3 (PHZ) 
Siedlungshecke aus 
heimischen Gehölzen  
(im Ursprungsplan 
Festsetzung Nr. 9: 

à realisiert) 

- 0 - 0 0 0 500 4,1 

14 Biotopkomplexe der Siedlungs-, Verkehrs- und Industrieflächen (O) 

14.7.8 (OVP) 
Parkplatz, versiegelte 
Freifläche 
und 14.8.2 (OIG) 
Gewerbegebiet 
(im Ursprungsplan 
Festsetzung Sonderge-
biet: à realisiert) 

- 0 - 0 0 0 11.000 90,2 

Summe 12.200 100,0 
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13.2.1 (PHX) Siedlungsgebüsch aus heimischen Gehölzarten  
Für die flächige Gehölzpflanzung wurden gemäß Festsetzung Nr. 10 des Ursprungs-
planes heimische Sträucher und Laubbäume verwendet. Sie bindet direkt an beste-
hendes Gartengrünland an und bindet die bestehenden Lebensmittelmärkte nach Sü-
den in die Ortslage ein.  
13.2.3 (PHZ) Siedlungshecke aus heimischen Gehölzen  
Als Abschirmung der bestehenden Lebensmittelmärkte zur östlich angrenzenden 
Kleingartenanlage wurde eine Hecke gepflanzt. Gemäß Festsetzung Nr. 9 des Ur-
sprungsplanes wurden heimische Sträucher verwendet. Um ein Einwachsen der Hecke 
in das Sondergebiet und den Gartenweg zu unterbinden wird die Hecke regelmäßig 
geschnitten. Die Fläche hat eine Breite von 3 m. 
14.7.8 (OVP) Parkplatz, versiegelte Freifläche und 14.8.2 (OIG) Gewerbegebiet 
Die Fläche ist nahezu vollständig durch zwei Lebensmittelmärkte mit Stellplatzanlage 
bebaut und versiegelt. Die Gebäude sind eingeschossig. Die Stellplatzanlage mit ca. 
140 PKW-Stellplätzen ist nur geringfügig durch kleine Grünflächen unterbrochen. Ins-
gesamt wurden 5 kleinkronige Laubbäume zu Gestaltungszwecken gepflanzt. Die 
Bäume unterliegen keinem Schutzstatus. 
Bewertung 
Im gesamten Plangebiet bestehen Vorbelastungen aufgrund der baulichen Anlagen 
und der intensiven anthropogenen Nutzung im Bereich der Lebensmittelmärkte. 
Für den Geltungsbereich des wirksamen Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhan-
del am Fliederweg“ sind neben dem tatsächlichen Umsetzungsstand der Kompensati-
onsmaßnahmen die Festsetzungen des Bebauungsplanes maßgebend. Den Festset-
zungen wurden Biotoptypen zugeordnet und als planungsrechtlicher Bestand in die Bi-
otoptypenliste übernommen. 
Es befinden sich keine Biotope mit Schutzstatus im Plangebiet. 
Insgesamt sind die Biotope des Plangebietes naturfern und anthropogen geprägt. Auf-
grund der naturräumlichen Ausstattung und der vorhandenen Nutzungen wird es als 
konfliktarm bewertet.  

2.5 Tiere 
Faunistische Erfassungen werden im Frühjahr/Sommer 2023 vom Biologen Gerd Ma-
thiak durchgeführt. Die Biotopausstattung ist ausgesprochen monoton. Neben den Le-
bensmittelmärkten und der versiegelten Stellplatzanlage finden sich eine Formschnitt-
hecke und eine kleine Grünfläche an der Südseite des Plangebietes. Insgesamt weist 
das Plangebiet von seiner Biotopausstattung eine geringe Bedeutung als Lebensraum 
für die Fauna auf. Die vorherrschenden Biotoptypen lassen den typisch anthropogen-
bezogenen ubiquitären Artenbestand erwarten.  
Das zu untersuchende Artenspektrum umfasst nach aktueller Beurteilung des Plange-
bietes die Artengruppen Avifauna (Brutvögel und Nahrungsgäste) und Fledermäuse 
(Quartier-/Potentialprüfung). Für die weiteren Artengruppen erfolgt eine Potentialab-
schätzung. Dies gründet sich auf der Beurteilung der Lage und Habitatausstattung 
nach aktuellem Luftbild und einer Ortsbegehung im Frühjahr 2023. 
Brutvögel 
Für die Avifauna werden lediglich Brutvögel betrachtet. Gastvögel werden als Nah-
rungsgäste im Rahmen der Brutvogelerfassung dokumentiert. Aufgrund der 
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innerörtlichen Lage, der geringen Größe und der heterogenen Ausstattung mit urbanen 
Elementen werden 3 Tagbegehungen ab Morgendämmerung zur Nutzung des mor-
gendlichen Aktivitätsmaximums als ausreichend erachtet. Die Erfassungsmethodik der 
Brutvögel folgt den Methodenstandards nach Südbeck et al. (2005).  
Chiropterenfauna (Fledermäuse) 
Alle in Deutschland vorkommenden Fledermausarten sind als Arten der FFH-Anhänge 
planungsrelevant. Deren Präsenz in Form von Quartieren (Wochenstuben, Sommer-
quartiere) oder schwerpunktmäßigen Jagdgebieten ist abzuprüfen. Dazu wird ein 
Fachmann tagsüber geeignete Strukturen (Gebäude, Bäume) mit entsprechenden Ge-
räten suchen und prüfen. Zur Dämmerung wird außerdem nach ausschwärmenden 
Tieren gesucht. Dazu werden gezielt ideale Witterungsbedingungen an maximal 3 Ter-
minen genutzt.  
Bewertung 
Insgesamt wird im Plangebiet von einer geringen Bedeutung für das Schutzgut Tiere 
ausgegangen. Die konkrete Bewertung erfolgt im weiteren Verfahren nach dem Vorlie-
gen des Artenschutzberichtes.  

2.6 Biologische Vielfalt und Biotopverbund 
Der Begriff biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst laut Bundesamt für Natur-
schutz: 
- die Vielfalt der Arten 
- die Vielfalt der Lebensräume und  
- die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten. 
Alle drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich auch gegen-
seitig. Bestimmte Arten sind auf bestimmte Lebensräume und auf das Vorhandensein 
ganz bestimmter anderer Arten angewiesen. Der Lebensraum wiederum hängt von be-
stimmten Umweltbedingungen wie Boden, Klima- und Wasserverhältnissen ab. Die ge-
netischen Unterschiede innerhalb der Arten schließlich verbessern die Chancen der 
einzelnen Art, sich an veränderte Lebensbedingungen (z. B. durch den Klimawandel) 
anzupassen. Man kann biologische Vielfalt mit einem engen Netz vergleichen mit zahl-
reichen Verknüpfungen und Abhängigkeiten.  
Das internationale Übereinkommen über die biologische Vielfalt (sogenannte Biodiver-
sitätskonvention) verfolgt drei Ziele: 
- den Erhalt der biologischen Vielfalt, 
- die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und 
- den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der biologischen Vielfalt. 
Auch die Biodiversitätsstrategie in Mecklenburg-Vorpommern verfolgt das Ziel, die na-
türlich und kulturhistorisch entstandene Artenvielfalt in für die einzelnen Lebensräume 
charakteristischer Ausprägung zu stabilisieren und zu erhalten. Dabei soll die vorhan-
dene naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft gesichert werden und 
sich in einem günstigen Erhaltungszustand befinden. Wildlebende Arten (Tiere, Pflan-
zen, Pilze, Mikroorganismen) sollen in ihrer genetischen Vielfalt und in ihrer natürlichen 
Verteilung -auch im Boden und Wasser- vorhanden sein.  
Aufgrund der anthropogenen Vorbelastungen und der fehlenden Strukturvielfalt auf 
den baulich geprägten Flächen ist die biologische Vielfalt des Plangebietes als sehr 
gering einzuschätzen. Es dominieren bauliche Nutzungen. Der Biotopverbund erfolgt 
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nur über die wenigen Einzelbäume und Gehölzflächen sowie über die Pflanzflächen 
östlich und südlich der Lebensmittelmärkte. 
Bewertung 
Das im Plangebiet hat für die biologische Vielfalt und den Biotopverbund eine geringe 
Bedeutung.  

2.7 Luft und Klima 
Das Klima im Plangebiet wird sowohl vom Küsten- als auch vom Binnenlandklima be-
einflusst und ist daher als Übergangsklima zwischen „feucht-sommerkühl und winter-
mild“ sowie „trocken-sommerwarm und relativ winterkalt“ einzustufen. 
Kleinklimatisch trägt das Plangebiet durch die vorhandene Versiegelung und die feh-
lende Verschattung zur Aufhitzung der Umgebung bei. Aufgrund der geringen Größe 
der Grünflächen sind keine positiven kleinklimatischen Wirkungen zu erwarten.  
Aufgrund der vorhandenen Landesstraße L072 ist im Plangebiet von einer lufthygieni-
schen Vorbelastung auszugehen. Die täglichen Verkehrsmengen auf der Landes-
straße in der Stadt Grabow liegen gemäß aktueller Datenabfrage bei ca. 10.000 Kfz/d.  
Bewertung 
Aufgrund der Vorbelastungen durch Bebauung, Versiegelung und dem Verkehrsauf-
kommen auf der L072 wird das Plangebiet mit einer geringen Bedeutung für das 
Schutzgut Luft und Klima eingestuft. 

2.8 Landschaftsbild und Erholung 
Als umweltschutzrelevante Ziele sind gemäß Bundesnaturschutzgesetz für das 
Schutzgut Landschaft der Schutz und die Erhaltung des Landschaftsbildes, die Wie-
derherstellung beeinträchtigter Bereiche des Landschaftsbildes und die Vermeidung 
von Eingriffen in besonders schützenswerte Landschaftsbilder von Bedeutung.  
Beurteilungsraum für die Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes ist der Sichtraum, 
von dem aus die baulichen Anlagen gesehen werden können. Das Plangebiet ist be-
reits durch bauliche Anlagen vorgeprägt. Eine Sichtbarkeit ist nur von Westen von der 
Landesstraße L072 gegeben. Die Formschnitthecke im Osten und die Grünfläche im 
Süden des Plangebietes binden die baulichen Anlagen in die Ortslage ein. 
Für die Erholungsnutzung hat das Gebiet keine Bedeutung. Zusammenhängende Spa-
zier- bzw. Wanderwege, die zur Naherholung sind nicht vorhanden. 
Bewertung 
Insgesamt hat das Plangebiet in Bezug auf das Schutzgut Landschaftsbild und die Er-
holungsnutzung keine Bedeutung.  

2.9 Kultur- und sonstige Sachgüter 
Im Plangebiet sind Kultur- und Sachgüter nicht bekannt. 

2.10 Mensch und Gesundheit 
Das Untersuchungsgebiet befindet sich in direkter Nähe zu Wohnbereichen. Eine po-
tentielle Einschränkung der Wohnqualität für nah gelegene Siedlungsbereiche besteht 
bereits durch Immissionen des bestehenden Sondergebietes. 
Bewertung 
Insgesamt wird das Plangebiet in Bezug auf das Schutzgut Mensch und Gesundheit 
mit einer allgemeinen Bedeutung eingestuft.  
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3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

3.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Pla-
nung 

3.1.1 Schutzgebiete und geschützte Objekte 
Erhebliche Umweltauswirkungen wie Verlust, Zerschneidung und Funktionsbeeinträch-
tigung von Schutzgebietskategorien nach §§ 20 bis 30 BNatSchG sind nicht zu erwar-
ten.  

3.1.2 Fläche, Geologie und Boden 
Baubedingte Beeinträchtigungen erfolgen während der Bauphase durch die vorüber-
gehende Flächeninanspruchnahme für Baustelleneinrichtungen, Baustraßen, und La-
gerplatzflächen. Damit verbunden sind Verdichtung, Auf- und Abgrabungen, Umlage-
rung und Veränderung des Bodenaufbaus. 
Kontaminationen durch Störfälle sind nicht grundsätzlich auszuschließen. Verschmut-
zungen des Bodens sind durch geeignete Schutzmaßnahmen zu verhindern. Beein-
trächtigungen durch das Befahren der Flächen mit schwerem Baugerät sind weitestge-
hend durch geeignete Maßnahmen (u. a. Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 
von Böden, Verhinderung von Schadstoffeinträgen) zu minimieren. 
Temporäre Eingriffe gelten dann als erheblich, wenn die Beeinträchtigung länger als 5 
Jahre wirksam ist. Im vorliegenden Planverfahren wird davon ausgegangen, dass bau-
bedingte Versiegelungen vorher rückgebaut werden. In der Eingriffsbilanzierung für 
das Schutzgut Boden bleiben die temporär beeinträchtigten Flächen deshalb unbe-
rücksichtigt, da sie nach dem Rückbau wieder voll der natürlichen Prozessdynamik un-
terworfen sind.  
Aufgrund der zeitlich begrenzten Bauphase und bei Umsetzen der Vermeidungsmaß-
nahmen sind nur geringe baubedingte Beeinträchtigungen zu erwarten, die nicht er-
heblich und nicht nachhaltig sind.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen erfolgen durch die Bebauung und Versiegelung 
des Sondergebietes Einzelhandel (SO) sowie der Erschließungs- und Stellplatzflä-
chen. Die Ermittlung des Versiegelungspotentials erfolgte anhand der textlichen und 
zeichnerischen Festsetzungen der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Sondergebiet 
Einzelhandel am Fliederweg“ zur GRZ und den Baugebieten. Die festgesetzten maxi-
mal zulässigen Versiegelungen werden folgendermaßen berücksichtigt. 
• Sondergebiet SO 

Für das 11.700 m² große SO ist eine GRZ von 0,9 festgesetzt. Dies ermöglicht pla-
nungsrechtlich eine maximal zu versiegelnde Fläche von 10.530 m² inklusive der Ne-
benanlagen, wie den mindestens 140 PKW-Stellplätzen.  

 Tab. 2: geplante maximale Teil- und Vollversiegelungen von Boden 

Art der Versiegelung Summe in m² 

Vollversiegelung (gemäß Festsetzungen der 1. Änderung des B-Planes 
„Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“) 
- SO Großflächiger Einzelhandel (GRZ 0,9) 

 
 

10.530 

Gesamt  10.530 
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Im Bereich des wirksamen Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhandel am Flieder-
weg“ wird die vorhandene Versiegelung auf Grundlage der Festsetzungen dieses Ur-
sprungs Bebauungsplanes ermittelt. Die hier festgesetzten maximal zulässigen Versie-
gelungen werden als rechtlicher Bestand in der Bilanz folgendermaßen berücksichtigt.  
• Sondergebiet SO 

Das SO betrifft den Bereich der vorhandenen Lebensmittelmärkte mit seinen Erschlie-
ßungsflächen und der Stellplatzanlage. Die betroffene Baugebietsfläche umfasst 
10.900 m². Die GRZ ist mit 0,8 festgesetzt. Dies ermöglicht planungsrechtlich eine 
maximal zu versiegelnde Fläche von 8.720 m² inklusive der Nebenanlagen. Die fak-
tisch vorhandene Versiegelung liegt bei ca. 10.300 m². 

 Tab. 3: vorhandene maximale Teil- und Vollversiegelungen von Boden 

Art der Versiegelung Summe in m² 

Vollversiegelung (gemäß Festsetzungen des wirksamen des B-Planes 
„Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“) 
- SO Großflächiger Einzelhandel (GRZ 0,9) 

 
 

8.720 

Gesamt 8.720 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird die planungsrechtlich zulässige 
Bestandsversiegelung von ca. 8.720 m² auf ca. 10.530 m² erhöht. Es ergibt sich ein 
maximales Eingriffspotential von 1.810 m² neu versiegelter Fläche. Unter Berücksich-
tigung der faktisch vorhandenen Versiegelung von ca. 10.300 m² ergäbe sich ein ma-
ximales Eingriffspotential von ca. 230 m² neu versiegelter Fläche. 
Auf diesen Flächen wird der Boden keinerlei Funktionen mehr übernehmen. Die Funk-
tionen des Bodens als Lebensraum, Filter- und Puffer für den Wasserschutz sowie für 
die Wasserversickerung gehen dauerhaft verloren. Von der Neuversiegelung sind im 
wesentlichen Pflanzinseln auf der vorhandenen Stellplatzanlage und ein kleines Teil-
stück der Formschnitthecke im Norden des Plangebietes betroffen. Diese Böden sind 
erheblich anthropogen beeinflusst.  
Aufgrund der Neuversiegelung bislang unversiegelter Flächen sind die anlagebeding-
ten Beeinträchtigungen nachhaltig.  
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 

3.1.3 Wasser und Grundwasser 
Baubedingte Beeinträchtigungen finden durch vorübergehende Flächeninanspruch-
nahme während der Bautätigkeit und der damit verbundenen Erhöhung der Verdich-
tung des anstehenden Bodens statt. Diese kann die Versickerungsfähigkeit von Nie-
derschlagswasser verringern und zu einem erhöhten Oberflächenabfluss führen. Diese 
geringen Beeinträchtigungen sind zeitlich begrenzt. Sie werden als nicht erheblich und 
nicht nachhaltig eingeschätzt.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen entstehen durch die Zunahme der Versiegelung. 
Diese führt zu einer Verschlechterung des Wasserhaltevermögens und der Versicke-
rungsfähigkeit, zur Erhöhung des Oberflächenabflusses und zur Verringerung der 
Grundwasserneubildungsrate im Plangebiet. 
Insgesamt besteht ein maximales planungsrechtliches Eingriffspotential von 1.810 m² 
neu versiegelter Fläche. Unter Berücksichtigung der faktisch vorhandenen 
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Versiegelung von ca. 10.300 m² ergäbe sich ein maximales Eingriffspotential von ca. 
230 m² neu versiegelter Fläche. 
Auf diesen Flächen kommt es zu einer Verringerung der Versickerung und des Was-
serhaltevermögens und zu einer Erhöhung des Oberflächenabflusses. Aufgrund der 
Neuversiegelung bislang unversiegelter Flächen sind die Beeinträchtigungen nachhal-
tig. Wird das anfallende Regenwasser vor Ort versickert, ist in Bezug auf die Grund-
wasserneubildung keine Beeinträchtigung zu erwarten ist. 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind bei einer ordnungsgemäßen Anlagennut-
zung nicht zu erwarten. 

3.1.4 Pflanzen und Biotope 
Baubedingte Beeinträchtigungen der Pflanzenwelt sind nicht zu erwarten.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen entstehen durch Flächeninanspruchnahme. Dies 
betrifft die bestehende Siedlungshecke (PHZ) in einer Breite von ca. 3 m und auf einer 
Länge von ca. 30 m. Die Siedlungshecke (PHZ) ist in diesem Bereich aber vollständig 
von baulichen Anlagen (Wendeanlage, Lebensmittelmarkt) umgeben. Das vorhandene 
Siedlungsgebüsch (PHX) im Süden des Plangebietes bleibt vollständig erhalten und 
wird am östlichen Rand erweitert. Durch den Bebauungsplan wird die Beanspruchung 
folgender Biotope planerisch vorbereitet. 
• 13.2.3 (PHZ) Siedlungshecke aus heimischen Gehölzen = 90 m² 
Die Inanspruchnahme der 90 m² Siedlungshecke (PHZ) stellt keine erhebliche nach-
teilige anlagebedingte Umweltauswirkungen dar, da gleichzeitig das Siedlungsgebüsch 
(PHX) auf einer zusammenhängenden Fläche um ca. 50 m²erweitert wird und 20 neue 
Bäume im Plangebiet gepflanzt werden. 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten.  

3.1.5 Tiere 
Im Zusammenhang mit der Genehmigung des Bebauungsplanes ist zu beachten, dass 
durch die Bebauung selbst, meist in Verbindung mit der Baufeldfreimachung, Verbots-
tatbestände des § 44 Absatz 1 BNatSchG berührt werden können (Vernichtung ge-
schützter Lebensstätten, Störung, Tötung, Verletzung geschützter Individuen). Der Ge-
setzgeber sieht hier die Berücksichtigung der national besonders geschützten Arten 
(gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG) bei rechtmäßigen Eingriffen über Planverfahren 
durch die Eingriffsregelung vor (vgl. §§ 13, 14 BNatSchG, § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB. Im 
Zusammenhang mit der Genehmigung des B-Planes sind auch die Verbotstatbestände 
des § 44 Absatz 1 BNatSchG für die national streng geschützten Arten gem. § 7 Absatz 
2 Nr. 14 BNatSchG zu beachten.  
Weiterführende Aussagen zu den Belangen des Artenschutzes können erst im weite-
ren Verfahren nach der Erstellung des Artenschutzbeitrages getroffen werden.  

3.1.6 Biologische Vielfalt und Biotopverbund 
Baubedingte Beeinträchtigungen sind bei einer ordnungsgemäßen Baustellenabwick-
lung nicht zu erwarten. 
Anlagebedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Durch Baumfällungen im 
Sondergebiet gehen Biotopstrukturen verloren. Neue Biotopstrukturen entstehen durch 
die Erweiterung des Siedlungsgebüsches (PHX) auf einer zusammenhängenden Flä-
che um ca. 50 m² wird die Pflanzung von 20 neuen Bäume im Plangebiet. 
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Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind bei einer ordnungsgemäßen Anlagennut-
zung nicht zu erwarten. 

3.1.7 Luft und Klima 
Baubedingte Beeinträchtigungen sind während der gesamten Bauphase durch Bau-
lärm, Staub- und Schadstoffemissionen zu erwarten. Diese führen lokal zu einer zeitlich 
begrenzten Verschlechterung der Luftqualität. Die Beeinträchtigungen sind nicht er-
heblich und nicht nachhaltig.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Durch die künftige Flä-
chenüberbauung, sind keine thermisch veränderten Verhältnisse zu erwarten.  
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind bei einer ordnungsgemäßen Anlagennut-
zung nicht zu erwarten. 

3.1.8 Landschaftsbild und Erholung 
Baubedingte Beeinträchtigungen führen zu einer vorrübergehenden Minderung des Er-
holungswertes durch Lärm, Staub und Schadstoffe. Aufgrund der fehlenden Erholungs-
eignung der Flächen sind die Beeinträchtigungen nicht erheblich.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten.  
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 

3.1.9 Kultur- und sonstige Sachgüter 
Baubedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten.  
Anlagebedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Die zu erwartenden Erd-
arbeiten greifen in den Boden ein, sollten noch nicht bekannte Bodendenkmale ent-
deckt werden, sind die zuständigen Stellen des Denkmalschutzes zu benachrichtigen. 

3.1.10 Mensch und Gesundheit 
Baubedingte Beeinträchtigungen führen zu einer vorrübergehenden Minderung des Er-
holungswertes durch Lärm, Staub und Schadstoffe. Durch die Lage der Baustelle in 
der Nähe von Wohngebäuden und die begrenzte Bauzeit, sind geringe Beeinträchti-
gungen zu erwarten. 
Anlagebedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen können durch die nächtliche Anlieferung der Le-
bensmittelmärkte und die Versorgungsanlagen auftreten. Diese Beeinträchtigungen 
bestehen aber bereits durch die vorhandenen Lebensmittelmärkte. 

3.1.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
Wechselwirkungen und Querbezüge zwischen den Schutzgütern (§ 1 Abs. 6 
Nr. 7 i BauGB) sind sowohl bei der Aufstellung von umweltbezogenen Zielen als auch 
bei der Beurteilung der Folgen von Beeinträchtigungen zu betrachten, um sekundäre 
Effekte und Summationswirkungen erkennen und bewerten zu können.  
Wesentliche Wechselwirkungen gehen von der derzeitigen Nutzungs- und Biotopstruk-
tur aus. Sie ist charakterisiert durch eine anthropogene Nutzung. Im Plangebiet sind 
negative Wechselwirkungen besonders durch die Bodenversiegelung zu erwarten. Es 
sind vor allem Wirkungsgefüge der Schutzgüter Boden und Wasser gegeben. Da vo-
raussichtlich keines der Schutzgüter erheblich beeinträchtigt wird, wird auch keine Er-
heblichkeit für die Wirkgefüge abgeleitet. 
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3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 
der Planung 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Fläche weiter für die bestehenden Le-
bensmittelmärkte genutzt. Eine Verbesserung der Standortbedingungen für Tiere und 
Pflanzen wäre nur mit einer Nutzungsaufgabe in Verbindung mit einem gezielten Pfle-
gekonzept möglich.  

4 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen 
Gemäß § 13 Abs. 1 BNatSchG sind im Sinne des Vermeidungsgebotes vermeidbare 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft oder des Landschaftsbildes zu unterlas-
sen oder gering zu halten. Dieses Gebot verpflichtet den Eingriffsverursacher, unter 
dem verfassungsrechtlichen Gebot der Verhältnismäßigkeit der Mittel bei einer nicht 
völligen Vermeidbarkeit des Eingriffes zumindest eine teilweise Vermeidbarkeit anzu-
streben. Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden, ist die Planung gefordert, Mög-
lichkeiten der Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen des Naturhaushal-
tes und des Landschaftsbildes aufzuzeigen. 
V 1 / Schutz von Gehölzen - Vermeidung von Beschädigungen an Gehölzen  
Während der Bauphase sind die zu erhaltenden Gehölzbestände so zu schützen, dass 
eine Beschädigung ausgeschlossen werden kann. Zum Baum- und Wurzelschutz sind 
bei Tiefbauarbeiten die Vorschriften der DIN 18920 Schutz von Bäumen, Pflanzenbe-
ständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen in der geltenden Fassung zu be-
achten. In den vorgesehenen Arbeitsbereichen sind entsprechende Schutzvorrichtun-
gen zu errichten. Erdarbeiten im Wurzelbereich sind nur in Handschachtung durchzu-
führen. 
V 2 / Bodenschutz - Vermeidung von Bodenbeeinträchtigungen  
Folgende Schutzmaßnahmen sind während der Bauzeit einzuhalten: 
- bei der Baufeldfreimachung ist der Oberbodenabtrag getrennt von anderen Boden-

bewegungen durchzuführen, 
- das Baufeld muss so weit vorbereitet werden, dass der Oberboden ohne Ver-

schlechterung der Qualität gewonnen werden kann (Beseitigung von Baustoffres-
ten), 

- Oberboden ist von allen Bau- und Betriebsflächen (außer aus dem Wurzelbereich 
zu erhaltender Bäume) abzutragen, 

- der zur Wiederverwendung vorgesehene Oberboden ist abseits vom Baubetrieb in 
geordneter Form zu lagern, 

- der Oberboden darf nicht befahren oder anderweitig verdichtet werden, 
- das Oberbodenlager ist gegen Vernässung, Verunkrautung und sonstige Verunrei-

nigungen zu schützen. 
Generell sind bei Bodenarbeiten die DIN 18300 und die DIN 18915 zu beachten. Der 
Einsatz schwerer Baumaschinen erfolgt nur bei trockener Witterung. Die Befahrung 
druckempfindlicher Böden erfolgt generell mit Breitreifen. Nach Abschluss der Bau-
maßnahme sind alle beanspruchten Flächen wiederherzustellen und zu rekultivieren. 
V 3 / Schutz des Grundwassers - Vermeidung von Verunreinigungen  
Es wird ein sachgemäßer Umgang und Lagerung von Schadstoffen, die eine Beein-
trächtigung des Grundwassers und des Bodenhaushaltes herbeiführen könnten (z.B. 
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Betriebsstoffe für die eingesetzten Baumaschinen), verlangt. Es sind biologisch abbau-
bare Hydrauliköle und Fette einzusetzen sowie regelmäßige Überprüfungen der Bau-
maschinen auf Leckagen durchzuführen. Eine Verunreinigung des Grundwassers 
durch das Bauvorhaben ist zu vermeiden. 
V 4 / Schutz des Grundwassers - Versickerung von Regenwasser  
Gemäß § 31 des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) ist 
das Niederschlagwassers vor Ort zu versickern, soweit eine Verunreinigung des 
Grundwassers nicht zu besorgen ist und sonstige Belange nicht entgegenstehen.  

4.2 Maßnahmen gemäß § 44 BNatSchG zum besonderen Artenschutz 
Grundsätzlich kommt es bei der Bebauung von Flächen zur Überplanung von Nah-
rungs- und Fortpflanzungsräumen.  
Weiterführende Aussagen zu den Belangen des Artenschutzes können erst im weite-
ren Verfahren nach der Erstellung des Artenschutzbeitrages getroffen werden.  
Vermeidungsmaßnahmen (V CEF Maßnahmen) 
V CEF 1 - Brutvögel 
Die Baufeldfreimachung (Abriss- und Rodungsarbeiten) muss außerhalb der Brutzeit 
der Brutvögel vom 01.10. - 28.02. erfolgen, um Verluste im Zuge der Beseitigung von 
(potenziellen) Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu vermeiden. Ggf. ist ein abweichen-
der Baubeginn möglich. Voraussetzung dafür ist eine Kontrolle und Freigabe der 
Flächen durch einen Sachverständigen.  
V CEF 2 - Fledermäuse 
Rodungsarbeiten und Abrissarbeiten sind zwischen 01.10. und 28.02. auszuführen. 
Dies verhindert, dass besetzte Sommerquartiere zerstört werden und Fledermäuse zu 
Schaden kommen.  
Vor der Baufeldfreimachung zwischen dem 01.10. und 28.02. sind die potenziellen Fle-
dermauswinterquartiere in den Habitatbäumen und sämtlichen Gebäuden unmittelbar 
vor Beginn der Abriss- und Rodungsarbeiten durch einen Fledermausexperten auf eine 
aktuelle Nutzung durch Fledermäuse zu überprüfen. Auch sind bisher noch nicht ent-
deckte Strukturen zu überprüfen. Die Abrissarbeiten sind dann an das Ergebnis der 
Untersuchung anzupassen. Erfolgt die Fällung von Bäumen nicht unmittelbar nach der 
Kontrolle sollten vorhandene Höhlungen mittels Gaze verschlossen werden, so dass 
eventuell vorhandene Fledermäuse das Quartier verlassen können aber nicht mehr 
hineingelangen.  

4.3 Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz 
Nach dem Bundesnaturschutzgesetz ist der Verursacher eines Eingriffes verpflichtet, 
vermeidbare Beeinträchtigungen zu unterlassen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen 
sind zu minimieren oder durch geeignete Maßnahmen des Naturschutzes und der Lan-
despflege auszugleichen. Die grünordnerischen Maßnahmen müssen in diesem Zu-
sammenhang in ihrer Art und ihrem Umfang dazu geeignet sein, Beeinträchtigungen 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zu vermeiden, unvermeidbare Ein-
griffe in angemessener Frist zu beseitigen oder auszugleichen und Ersatz an anderer 
Stelle für gestörte Funktionen zu schaffen. 
Die Art der Ausgleichsmaßnahmen muss mit den Zielen von Naturschutz und Land-
schaftspflege vereinbar sein. Die Methode der naturschutzfachlichen Bilanzierung der 
nachteiligen Auswirkungen erfolgt nach der Neufassung der Hinweise zur 
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Eingriffsregelung M-V (2018). Die entsprechenden Schutzgüter sowie die jeweiligen 
Wert- und Funktionselemente werden bei der Ermittlung der Ausgleichsmaßnahmen 
einzelfallbezogen aufgeführt. 
In der Regel werden mit den geplanten Kompensationsmaßnahmen beeinträchtigte 
Funktionen mehrerer Schutzgüter wiederhergestellt. Dies wird bei der konkreten Maß-
nahmenplanung berücksichtigt. So wird bei der Maßnahmenplanung geprüft, inwieweit 
durch Biotopentwicklungsmaßnahmen auch eine (Teil-) Kompensation für andere be-
einträchtigte Werte und Funktionen des Naturhaushaltes (z. B. Boden, Wasser) er-
reicht werden kann. Somit können notwendige Kompensationsmaßnahmen prinzipiell 
auch auf einer Fläche und durch eine Maßnahme verwirklicht werden. 
Die Maßnahmen werden in den grünordnerischen Festsetzungen beschrieben und in 
den Unterlagen dargestellt. Der konzeptionelle Rahmen für die Entwicklung der im Fol-
genden dargestellten landschaftspflegerischen Maßnahmen orientiert sich an den o. g. 
gesetzlichen Vorgaben. Die Darstellung der Eingriffe in floristisch und faunistisch be-
deutende Lebensräume und deren entsprechender Ausgleich erfolgt teilweise über die 
Anwendung von Kompensationsfaktoren sowie mittels einer planerisch-argumentati-
ven Vorgehensweise.  
Die 1. Änderung des Bebauungsplanes „Sondergebiet Einzelhandel am Fliederweg“ 
wird nach § 13 a BauGB aufgestellt. Eine Umweltprüfung mit einer Eingriffsbilanzie-
rung und der Ermittlung der erforderlichen Kompensation sind für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes nicht erforderlich, weil planungsrechtlich kein Eingriff stattfindet.  

4.3.1 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz 
In der nachfolgenden Tabelle zur schutzgutbezogenen Gesamtbilanzierung werden die 
Kompensationsbedarfe bilanzierend gegenübergestellt. 

 Tab. 4: Gegenüberstellung Eingriff-Ausgleich/Ersatz (Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz) 
Eingriff Vermeidung /  

Verringerung 
Ausgleich/Ersatz Ausgleichbar-

keit, Defizite, 
Überschüsse 

Boden 
Beschreibung 
Versiegelung unversie-
gelter Böden 
 
Umfang 
Vollversiegelung: 
- planungsrechtlich 
insg. 1.810 m²  
- faktisch insg. 230 m²  

- Vermeidungsmaß-
nahme V 2: Schutz 
der Oberböden wäh-
rend der Bauphase 

Der Bebauungsplan wird 
nach § 13 a BauGB auf-
gestellt. Eine Eingriffsbi-
lanzierung und die Er-
mittlung der erforderli-
chen Kompensation sind 
für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes nicht 
erforderlich, weil pla-
nungsrechtlich kein Ein-
griff stattfindet.  

keine Kom-
pensation er-
forderlich 

Wasser/Grundwasser 
Beschreibung 
Versiegelung unversie-
gelter Böden 
 
Umfang 
Vollversiegelung: 
- planungsrechtlich 
insg. 1.810 m²  
- faktisch insg. 230 m² 
 

- Vermeidungsmaß-
nahme V 3: Verunrei-
nigungen vermeiden 
- Vermeidungsmaß-
nahme V 4: Regen-
wasser wird vor Ort 
versickert  

- bei Versickerung vor 
Ort sind keine Kompen-
sationsmaßnahmen er-
forderlich 
 

keine Kom-
pensation er-
forderlich 
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Eingriff Vermeidung /  
Verringerung 

Ausgleich/Ersatz Ausgleichbar-
keit, Defizite, 
Überschüsse 

Pflanzen/Biotope 
Beschreibung 
- Beseitigung von 
Siedlungshecke (PHZ) 
aus heimischen 
Gehölzen  
 
Umfang 
Gesamt = 90 m² 
 
 

- Vermeidungsmaß-
nahme V 1:  
Schutz von Gehölzen 
während der Bau-
phase 

Der Bebauungsplan wird 
nach § 13 a BauGB auf-
gestellt. Eine Eingriffsbi-
lanzierung und die Er-
mittlung der erforderli-
chen Kompensation sind 
für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes nicht 
erforderlich, weil pla-
nungsrechtlich kein Ein-
griff stattfindet.  
(Maßnahmen G 1 - G 3) 

keine Kom-
pensation er-
forderlich 

Tiere 
Beschreibung 
Brutvögel 
Fledermäuse 
 
Umfang 
- gesamtes Plangebiet 

- Vermeidungsmaß-
nahme V CEF 1: 
Bauzeitenregelung, 
Baufeldfreimachung 
nur außerhalb des 
Zeitraumes vom 
01. 03. bis 30. 09.,  
- Vermeidungsmaß-
nahme V CEF 2:  
Rodungs- und Ab-
rissarbeiten sind zwi-
schen 01.10. und 
28.02. auszuführen 
und Überprüfung der 
Habitate vor Ro-
dungs- und Abrissar-
beiten durch Fleder-
mausexperten  

- Beschreibung erfolgt 
im weiteren Verfahren 

- Beschrei-
bung erfolgt im 
weiteren Ver-
fahren 
 

Klima/Luft 
Beschreibung 
Erhöhung der Versie-
gelung, Eingriff auf-
grund der Geringfügig-
keit vernachlässigbar 
 
Umfang 
- gesamtes Plangebiet 

- Vermeidung von 
Baustäuben während 
der Bauphase durch 
Befeuchtung der 
Bauflächen 
 

- bei Erhaltung der plan-
internen festgesetzten 
Begrünung ist insge-
samt keine nachhaltige 
Verschlechterung des 
Kleinklimas zu erwarten 
(Maßnahmen G 1 - G 3) 

keine Kom-
pensation er-
forderlich 

Landschaftsbild/Erholung 
Beschreibung 
Eingriff aufgrund der 
Geringfügigkeit ver-
nachlässigbar 
 
Umfang 
gesamtes Plangebiet 

- Vermeidungsmaß-
nahme V 1:  
Schutz von Gehölzen 
während der Bau-
phase  
- Vermeidung von 
Baustäuben während 
der Bauphase durch 
Befeuchtung der 
Bauflächen 
 

- bei Erhaltung der plan-
internen festgesetzten 
Begrünung ist insge-
samt keine nachhaltige 
Verschlechterung des 
Kleinklimas zu erwarten 
(Maßnahmen G 1 - G 3) 

keine Kom-
pensation er-
forderlich 
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4.3.2 Empfehlungen für grünordnerische Maßnahmen 
G 1 / Entwicklung Hecke / Übernahme Festsetzungen aus Ursprungs B-Plan 
Auf der privaten Grünfläche ist zum Zwecke der Einbindung des Gebietes und der Ge-
staltung ist, unter Berücksichtigung der bestehenden Hecke, eine einreihige Hecke zu 
pflanzen und langfristig zu erhalten. Zu verwenden sind Arten der Pflanzenliste B.  
G 2 / Entwicklung Pflanzung / Übernahme Festsetzungen aus Ursprungs B-Plan 
Auf der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen ist zum Zwecke der Einbindung des Gebietes und der Gestaltung, unter 
Berücksichtigung der bestehenden Pflanzung, eine flächige Strauchpflanzungen mit 
überschirmenden Bäumen zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Zu verwenden sind 
Arten der Pflanzlisten A und B.  
G 3 / Pflanzung Einzelbäume  
Im räumlichen Geltungsbereich der 1. Änderung sind mindestens 20 Bäume gemäß 
Pflanzliste A zu pflanzen und langfristig zu erhalten.  
Pflanzenliste A – Laubbäume  Pflanzenliste B – Sträucher 
Stieleiche (Quercus robur)   Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 
Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) Weißdorn (Crataegus monogyna) 
Winterlinde (Tilia cordata)   Haselnuss (Coryllus avellana) 
Spitzahorn (Acer platanoides)  Schlehe (Prunus spinosa) 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus)  Hainbuche (Carpinus betulus) 
Feldahorn (Acer campestre)   Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) 

5 Prüfung der Alternativen 
Gemäß Anlage 1 Nummer 2 Buchstabe d zum BauGB sind die in Betracht kommenden 
anderweitigen Planungsmöglichkeiten in Bezug auf ihre Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu beschreiben. Hierbei sind die Ziele und der räumliche Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes zu berücksichtigen. Die Erörterung von anderweitigen und 
zumutbaren Planungsmöglichkeiten hat demzufolge im Rahmen der beabsichtigten 
Planung und innerhalb des gewählten Geltungsbereiches zu erfolgen. 
Planungsziel ist die Erweiterung eines Standortes für Lebensmittelmärkte.  
Anderweitige Planungsmöglichkeiten die innerhalb des Plangebietes geringere Auswir-
kungen auf die Schutzgüter haben sind nicht erkennbar. Die vorhandenen naturschutz-
fachlich relevanten Gehölze können bei Umsetzung der Planung erhalten werden. 
Nachhaltige und nicht überwindbare Beeinträchtigungen von Artenschutzbelangen 
sind durch die aufgezeigten vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen vermeidbar (Ergän-
zung erfolgt nach Vorliegen des Artenschutzberichtes im weiteren Verfahren). Das 
Plangebiet wird eingegrünt und somit die Einbindung in die Landschaft gewährleistet 
und die Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes berücksichtigt.  
Für den Geltungsbereich ergeben sich unter Berücksichtigung des Planungsziels keine 
weiteren sich wesentlich von der vorliegenden Planung unterscheidenden Alternativen. 

6 Zusätzliche Angaben 

6.1 Technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung 
Zur Beurteilung der Planung aus naturschutzfachlicher Sicht wird im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung ein Grünordnerischer Fachbeitrag erstellt, der sich verbal-
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argumentativ auf die Neufassung der Hinweise zur Eingriffsregelung Mecklenburg-Vor-
pommern (HzE 2018) stützt. Die Bestandsaufnahme erfolgte durch Ortsbegehungen 
sowie über verschiedene Literaturquellen, die im Anhang aufgeführt sind. Bei der Um-
weltprüfung wurden keine technischen Verfahren angewendet. Die Ermittlung und Be-
wertung der nachteiligen Umweltauswirkungen erfolgten aufgrund der zur Verfügung 
stehenden, in den einzelnen Kapiteln genannten Unterlagen. 
Eine artenschutzrechtliche Bewertung erfolgt auf Grundlage des Artenschutzbeitrages 
vom Biologen Gerd Mathiak im weiteren Verfahren. 
Konkrete Schwierigkeiten bei der weiteren Ermittlung und Zusammenstellung der An-
gaben haben sich nicht ergeben. Gleichwohl beruhen verschiedene Angaben auf all-
gemeinen Annahmen oder großräumigen Daten (z. B. Klimaangaben) und beinhalten 
eine gewisse Streuungsbreite. Zur Ermittlung und Beurteilung der erheblichen Umwelt-
auswirkungen der Planung in der vorliegenden Form bilden die zusammengestellten 
Angaben jedoch eine hinreichende Grundlage. 

6.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen 
Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen zu über-
wachen, „um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu 
ermitteln“ und ggf. Gegenmaßnahmen ergreifen zu können. Die Überwachungspflicht 
setzt also ein, wenn Umweltauswirkungen erheblich sind und es sind insbesondere 
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen zu betrachten. Der § 4c BauGB spricht 
nicht die Kontrolle des Vollzugs des Bauleitplans an, dies ist nach wie vor Aufgabe der 
Bauaufsichtsbehörde. 
Im vorliegenden Fall sind aufgrund der Versiegelung und der Errichtung der baulichen 
Anlagen Umweltauswirkungen für das Schutzgut Boden prognostiziert worden. Prog-
noseunsicherheiten bestehen diesbezüglich nicht. Eine Überwachung dieser Auswir-
kungen ist nicht erforderlich. 
Die Überwachung der Umsetzung sowie der dauerhaften Funktionsfähigkeit der vorge-
sehenen Maßnahmen ist Aufgabe der Gemeinde und wird als selbstverständlich vo-
rausgesetzt. 

6.3 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 
Es sind keine schädlichen Umwelteinwirkungen zu erwarten. 

6.4 Nutzung erneuerbarer Energien 
Im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes können Dachflächen mit Anla-
gen für die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 
erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung ausgestattet werden. 
Weitere Flächen für die Nutzung erneuerbarer Energien stehen im Geltungsbereich 
nicht zur Verfügung. 

6.5 Immissionsschutz 
Es sind keine schädlichen Umwelteinwirkungen zu erwarten. 

6.6 Unfälle und Katastrophen 
Von eventuellen Betriebsstörungen sind keine schädlichen Umwelteinwirkungen zu er-
warten. 
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6.7 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Die Stadt Grabow hat die 1. Änderung des Bebauungsplanes "Sondergebiet Einzel-
handel am Fliederweg" beschlossen. Das Plangebiet hat eine Größe von rund 1,22 ha. 
Mit der Planung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Erweiterung 
eines Sondergebietes geschaffen werden.  
Das Planverfahren wird nach § 13 a BauGB durchgeführt. Eine Umweltprüfung (Um-
weltbericht) mit einer Eingriffsbilanzierung und der Ermittlung der erforderlichen Kom-
pensation sind für die Aufstellung des Bebauungsplanes nicht erforderlich, weil pla-
nungsrechtlich kein Eingriff stattfindet. Gleichwohl wird zur Abschätzung der Umwelt-
auswirkungen ein Grünordnerischer Fachbeitrag erstellt. Zeitgleich und zugehörig wird 
der erforderliche Artenschutzbericht erarbeitet.  
Im Plangebiet befinden sich keine gemäß § 30 BNatSchG i. V. m. § 20 NatSchAG       
M-V gesetzlich geschützten Biotope.  
Die Abschätzung der Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung ergab für 
das Schutzgut Boden Beeinträchtigungen durch Versiegelungen. Die maximal zuläs-
sige planungsrechtliche Neuversiegelung beträgt 1.820 m². Unter Berücksichtigung der 
faktisch vorhandenen Versiegelung von ca. 10.300 m² ergäbe sich ein maximales Ein-
griffspotential von ca. 230 m² neu versiegelter Fläche. 
Eine Beeinträchtigung der Versickerung und damit der Grundwasserneubildungsrate 
kann durch die planexterne Versickerung von Regenwasser vermieden werden.  
Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird die Beanspruchung folgender 
Pflanzen und Biotope planerisch vorbereitet. 
• Siedlungshecke aus heimischen Gehölzen (PHZ) = 90 m² 
Die Inanspruchnahme der 90 m² Siedlungshecke (PHZ) stellt keine erhebliche nach-
teilige anlagebedingte Umweltauswirkungen dar, da gleichzeitig das Siedlungsgebüsch 
(PHX) auf einer zusammenhängenden Fläche um ca. 50 m²erweitert wird und 20 neue 
Bäume im Plangebiet gepflanzt werden. Ergänzend wurden grünordnerische Empfeh-
lungen (Maßnahmen G 1 - G 3) für die Durchgrünung des Plangebietes gegeben. 
Zur Bewertung, ob geschützte Tiere gemäß § 44 BNatSchG betroffen sind werden 
2023 für die Artengruppen Brutvögel und Reptilien Kartierungen durchgeführt. Für die 
weiteren Artengruppen erfolgt eine Potentialabschätzung.  
Auf die Schutzgüter Luft und Klima, Biologische Vielfalt und Biotopverbund sowie 
Kultur- und sonstige Sachgüter sind durch die Planung keine Auswirkungen zu er-
warten. 
Bei Nichtdurchführung der Planung ist auf der Fläche die Beibehaltung der bisherigen 
Nutzung als Standort für Lebensmittelmärkte anzunehmen, sodass sich voraussichtlich 
der Umweltzustand nicht wesentlich ändert. 
Im Ergebnis der Bewertung der Wirkfaktoren und den möglichen Beeinträchtigungen 
ist festzustellen, dass durch die Umsetzung des Bebauungsplans keine verbleibenden 
erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.  
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7 Rechtsgrundlagen 
Baugesetzbuch (BauGB): in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. 
I S. 1728) geändert worden ist. 
Baunutzungsverordnung (BauNVO - Verordnung über die bauliche Nutzung der Grund-
stücke): in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I, S. 
3786). 
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) „Verordnung zum Schutz wild lebender 
Tier- und Pflanzenarten“ vom 16.02.2005, zuletzt geändert durch Artikel 10 des Geset-
zes vom 21.01.2013. 
Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG – Gesetz zum Schutz vor schädlichen Boden-
veränderungen und zur Sanierung von Altlasten): vom 17.03.1998 (BGBl. I, S. 502), 
zuletzt geändert durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 
(BGBl. I, S. 3465). 
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV): vom 12. Juli 1999 (BGBI. 
I, S. 1554), zuletzt geändert durch Artikel 3 Absatz 4 der Verordnung vom 27. Septem-
ber 2017 (BGBl. I, S. 3465). 
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG – Gesetz zum Schutz vor schädlichen Um-
welteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnli-
che Vorgänge): in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I, S. 
1274), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I, S. 
2771). 
Bund-/Länderarbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO 2009): Bodenschutz in der Um-
weltprüfung nach BauGB, Mainz. 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Landschafts-
pflege): vom 29. Juli 2009 (BGBl. I, S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 15. September 2017 (BGBl. I, S. 3434). 
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 24. Februar 2010, zuletzt geändert durch Art. 10 des Gesetzes vom 25. 
Juli 2013. 
Landeswaldgesetz (LWALDG), 2011: Waldgesetz für das Land Mecklenburg-Vorpom- 
mern. In der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juli 2011  
Gesetz des Landes zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (NatSchAG M-
V), vom 23. Februar 2010. Zuletzt geändert § 12 durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. 
Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)  
Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildleben-
den Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie, kurz VSchRL). 
Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtli-
nie, kurz: FFH). 
Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27. Oktober 1997 zur Anpassung der Richtlinie 
92/43/EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere 
und Pflanzen an den technischen und wissenschaftlichen Fortschritt. Amtsblatt der Eu-
ropäischen Gemeinschaften. 
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Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) - Richtlinie 2000/60/EG „Richtlinie des Rates zur 
Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der 
Wasserpolitik“ vom 23. Oktober 2000. 
WHG/Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009, zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 15. November 2014. 
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